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Pflanzen , XXII .

Palmen⸗Arten .

Fig . i . Die C ( ocosypalme .
( Cocos nuciſera )

Die Cocospakme waͤchſtuͤberhauptzwiſchenden Wendekreiſen in Afrika , Aſten , Ame⸗
rika und auf den Suͤdſeeinſeln , und iſt unſtreitig die nuͤtzlichſte unter allen Palmenarten .
Sie wird bis 80 Fuß hoch ; ihr Stamm iſt knotig , faſt wie Rohr , und ihre gefiederten Blaͤt⸗
ter ſind uͤber 10 Fuß lang , und drittehalb Fuß breit . Sie traͤgt das ganze Jahr hindurch
immer Bluͤthen und Fruͤchte , welche letztere nach und nach reiſen . Ihre Fluͤchte ſind die

ſogenannten Cocosnüſſe ( Fig a ) , die in Form und Groͤße wie eine maͤßige Melone ,
and von außen mit einer braungelben faſerigen Huͤlſe uͤberzogen ſind . Die eigentliche Scha⸗
ſe, welche den Kern enthaͤlt, iſt ſehr dick, hart , holzartig , und läßt ſich drechſeln und ſchön
zoliren . Zehn bis zwanzig dergleichen Ruͤſſe wachſen an einem Staͤngel . Wenn ſie halb
eif ſind , enthalten ſie ein uͤberaus wohlſchmeckendes geſundes Waſſer , welches nicht allein
den Durſt loͤſcht, ſondern auch fuͤr mehrere Krankheiten dient . Mit dem Alter der Nuß
erdickt ſich dieſer Milchſaft nach und nach , und wird endlich ein feſter Kern , der aber im⸗
ner noch eine Hoͤhlung behaͤlt, welche mit Saft angefuͤllt iſt . Eine ſolche Nuß ſtillt alſo
Hunger und Durſt zugleich . Man bereitet ſie aber auch noch auf verſchiedene Arten zu ,

and preßt auch ein vortreffliches Oel daraus , womit in Indien ein großer Handel getrieben
wird . Aus der faſerigen Huͤlſe macht man Stricke und allerhand Gewebe ; die harte Schale
aber wird zu Trinkgeſchirren , Schalen , Loͤffeln und allerhand Hausgeraͤthe benutzt . Aus
den Blumenſproſſen , wenn man ſte abſchneidet , fließt ein weinichter Saft , der entweder
friſch getrunken oder zum Arak genommen wird . Eben ſo geben die jungen Blaͤtter Pal⸗
menkohl , und das weiche Mark der Palme , das ſogenannte Palmenhirn . Blätter
und Holz werden eben ſo genutzt , wie bey der Dattelpalme . Auf die ſchilfaͤhnlichen Blaͤtter
ſchreibt man mit Griffeln .

Fig .2 . Die Kohlpalme .
( Areca oleracea . )

Die Kohlpalme mwaͤchſt vorzuͤglich in Suͤdamerika, und iſt die hoͤchſte unter al⸗
len Palmenarten , denn ihre Hoͤhe ſteigt oft bis an 300 Fuß . Ihr Stamm, Holz und Blaͤt⸗
ter werden von den Landeseinwohnern , wie bey den andern Palmenarten , zu einer Menge Be⸗
duͤrfniſſe benuͤtzt; beſonders aber braucht man von ihr den Palmenkohl , oder ihie jun⸗
gen unentwickelten Blatter , und das Palmenk irn , oder ihr zartes junges Mark, welches
nicht nur im Lande verſpeiſt , ſondern ſogar auch eingemacht als eine große Delikateſſe nach
Europa verſchickt wird .
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